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c) Unschädlichmachen der Luftverunreinigungen.

Den üblen Wirkungen der erwähnten Gafe und Dämpfe, fo wie des Staubes

tritt man auf verfchiedenen Wegen entgegen: man verbreitet entgiftende Gafe und

Dämpfe; man reinigt die zu athmende Luft mittels Durchfeihens, indem man Mund

und Nafenöffnung mit genetzten Tüchern oder Aehnlichem bedeckt; man befeitigt

die fchädlichen Gafe und Dämpfe, bevor diefelben der zu athmenden Luft fich bei-

mifchen; man verdünnt diefelben in dem Mafse mit reiner Luft, dafs fie nicht mehr

fchädlich einwirken können.

Die erltgenannten Verfahren bedingen keine baulichen Einrichtungen, können

daher an diefem Orte vernachläffigt werden; die anderen erfordern dagegen ein—
gehende Beachtung.

I) Abführung der fchädlichen Gafe, der Dämpfe und des Staubes, be-

vor diefelben der zu athrnenden Luft fich be'imifchen.

Von diefe'm Verfahren, welches an fich als das zweckmäfsigf’ce und wirkfamfte
bezeichnet werden mufs, wird vielfach Gebrauch gemacht. Eine grofse Zahl ge—

werblicher Anlagen würde auf andere Art die zu athmende Luft nicht genügend

rein erhalten können. So weit als möglich läfft man die in Rede ftehenden Gafe etc.

in dicht verfchloffenen Gefäfsen oder Räumen, die mit einem geeigneten Abzugs-

rohr verfehen find, fich entwickeln, während befondere, Einrichtungen die Beobach-

tung des betreffenden Vorganges geftatten, ohne dafs ein Menfch in den fraglichen

Raum einzutreten hat. Ii’c ein folches Verfahren nicht zuläffig, fo werden Gafe,

Dämpfe und Staub abgefaugt, indem unter einem Rauch-, Qualm- oder Dampf-

fang oder einem ähnlichen Gebilde, oft in Umhüllungen, welche nur kleine Arbeits-
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und Beobachtungsöffnungen haben, die Luft in dem Mafse verdünnt wird, dafs von

allen Seiten die Luft desjenigen Raumes hinzufirömt, in welchem fich die zur Be-

dienung der betreffenden Einrichtung erforderlichen Menfchen befinden,

In Wohn- und ähnlichen Räumen kann von dem in der Ueberfchrift genannten

Verfahren nur in wenigen Fällen-Gebrauch gemacht werden, indem die dem
menfchlichen Lebensvorgange entfpringenden Gafe und Dämpfe frei in den Raum

ausftrömen müffen, wenn man die Beweglichkeit der Menfchen nicht auf das

Empfindlichfte beeinträchtigen will. Selbf’t bei Kranken dürfte die Anbringung von

Abfaugefchirmen _— die vorgefchlagen find — in folchem Mafse beengend und be-

unruhigend wirken, dafs diefe die Genefung mehr hemmen als fördern würden.

Die Verunreinigungen, welche durch die Beleuchtungsflammen entfiehen, laffen

fich indeffen in den meifien Fällen vermeiden, indem die betreffenden Gafe fofort

nach ihrer Entftehung in geeigneten Rohren abgeleitet werden. Da diefe Gafe eine

hohe Temperatur befitzen, fo ‚bedarf es nur einer zweckmäfsigen Anlage der ge-

nannten Rohre, um einen folchem Minderdruck in denfelben zu erzeugen, dafs

durch etwa nothwendige Oeffnungen innerhalb der von Menfchen benutzten Räume

Luft eingefaugt, alfo das Austreten der fchädlichen Gafe nicht allein verhindert,

fondern auch eine theilweife Abführung der Zimmerluft erreicht wird. In Kap. I:

Gasbeleuchtung (Art. 28, S. 20) find bereits einfchlägige Angaben gemacht und

hierher gehörige Confiructionen befchrieben worden; in Betreff der Berechnung der

erforderlichen Mafse, fo wie in Betreff der befonderen Einrichtungen an Sonnen-

brennern etc. verweife ich auf das weiter unten (Kap. 6) Folgende.

2) Unfchädlichmachen der Luftverunreinigungen durch Verdünnen

derfelben.

a) Erforderliche Verdünnung. V\’enn bisher von reiner Luft die Rede

war, fo wurde dabei ftillfchweigend der Vorbehalt gemacht, dafs Luft von folcher

Reinheit in Frage komme, wie diefelbe zu haben if’t. Die Luft des Freien if’t keines-

wegs lediglich aus den wefentlichen Bef’candtheilen — etwa 76 Theilen Stickfloff,

24 Theile Sauerf’toff und Wafferdunft — zufammengefetzt, fondern enthält zahlreiche

andere Gafe beigemifcht, welche mehr oder weniger als Verunreinigungen der Luft

aufgefafft werden müffen. Sie rühren her von den Vorgängen, welche Gas ent-

wickeln; fie entftrömen den Wohnungen, den Stallungen, den thierifchen Körpern;

fie entflehen in Folge der Gährung und Fäulnifs und bei den verfchiedenften ge-

werblichen Arbeiten. Die Atmofphäre hat die wichtige Aufgabe zu erfüllen, die

Gafe von der Entfiehungsftelle aus dahin zu führen, wo diefelben gleichfam ver-

braucht werden; fie if’c daher mit den verfchiedenf’cen Gafen beladen. Vermöge der

Ergiefsung der Gafe in einander werden die an irgend einem Orte in reichlicher

Menge entwickelten rafch in einem grofsen Raum vertheilt‚ demgemäfs verdünnt,

fo fern nicht abfchliefsende Wände im Wege find. Die Ergiefsung der Gafe in

einander ermöglicht vorwiegend den thatfächlichen Zuf’rand, nach welchem die Be-

fiandtheile der atmofphärifchen Luft in verfchiedenen Erdtheilen fait genau diefelben

find; nur in unmittelbarer Nähe des Entf’tehungsortes der verunreinigenden Gafe ift

eine gröfsere Menge derfelben zu finden.

Die Vertheilung, bezw. Ausbreitung des Staubes innerhalb der Luft findet nur

ftatt vermöge der Wirbelbewegungen derfelben. Der Staub ift daher mehr örtlicher

Natur, als die oben genannten Gafe. Staubtheile pflanzlichen Urfprungs werden je—
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